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Frauke uto

Vom >Iäcli
zum Backfisdili
Eine haarige Geschichte.

I.

Als ich noch ein kleines Schulmädel

war, hatte ich ein sanftes Gesichtchen
und zwei blonde Gretchenzöpfe. Ich
übte Tonleitern und spielte mit viel
Gefühl: «Alles neu macht der Mai.» Ich
hatte auch einen Freund. Er hiess Hannes,

war Gymnasiast und ich wagte
kaum zu ihm aufzublicken vor lauter
Ehrfurcht, lernte er doch Latein und
Griechisch! Er war mordsgalant, half
mir den Mantel an- und ausziehen,
begleitete mich zur Schule und trug meine
Mappe. Ausserdem belehrte er mich
über allerhand, sprach gelehrt über seine

Lehrer, über Amöben und Mistkäfer.
Im Uebrigen nannte er mich «Mädi».

II.
Als ich dann so im Anfangsstadium

eines Backfischchens war, begann
gerade die Revolutionszeit der
Frauenhaarmode, und weil ich ein modernes
Mädchen war und einen Freund hatte,
fielen eines Tages meine Zöpfchen unter

der Schere des Coiffeurs wie s. Zt.
die Köpfe unter der Guillotine.

Als ich zum ersten Mal Hannes meinen

rassigen Herrenschnitt präsentierte,
war er zuerst ganz perplex und dann
sagte er bloss: «Na!» Ich hatte mich
sehr verändert. Ich hatte plötzlich eine
ganz freche Stubsnase mit Sommersprossen

und überaus kecke Ohren.
Mein Mut wuchs von Tag zu Tag. Hannes

war nicht mehr der angebetene
Gott, sondern ich stand zumindest auf
derselben Stufe mit ihm. Ich spielte
keine altmodischen Lieder mehr,
sondern hieb mit Temperament die neusten

Schlager herunter. Dann fing ich
an zu spörteln, turnte, ritt und schwamm.
Wenn Hannes meine Mappe tragen
wollte, sagte ich empört: «Was meinst
denn du, ich hab' doch selber Muskeln!»
Auch den Mantel zog ich alleine an,
das war doch eine schöne akrobatische
Gliederverrenkung, und wenn wir
zusammen zur Schule gingen, hatte ich
das grosse Wort und teilte ihm die
neusten Sportberichte mit oder wir
politisierten. Hannes schaute die ganze
Sache sehr scheel an, aber er wagte
nichts einzuwenden.

Im Uebrigen nannte er mich nicht
mehr «Mädi», sondern «% Bubi».

III.
Da eines Tages wurde ich bekehrt.

Hannes reichte mir das allerneuste Ma¬

gazin und als ich ahnungslos darin
blätterte, wurde es mir plötzlich ganz
schlecht. Da war eine seitengrosse Photo
eines jungen Mädchens mit Herrenschnitt

und Sportshosen und darunter
stand fett gedruckt: «Die hat man wohl
bei Steinach mit dem falschen Affen
oculiert!» Ich rannte schnurstraks zum
Coiffeur, kaufte Haarwuchsmittel,
Haarwuchsmittel und nochmals Haarwuchsmittel,

überschwemmte mein männliches
Haupt mit wohl- und übelriechenden
Wässerlein und hatte erst wieder Ruhe,
als mein Haar zum normalen Bubikopf
nachgewachsen war.

Unterdessen war ich beinah-Back-
fischli geworden. Meine kecken Ohren
waren nicht mehr sichtbar, meine Stubsnase

«nidsi» gewachsen und mein Sportsfimmel

verrauscht. Hannes durfte mir
wieder in und aus dem Mantel helfen,
meine Mappe tragen, auf dem Klavier
spielte ich nur noch Klassiker und mein
Freund kam auch wieder zu Worte,
wenn wir über moderne Liebe, über
Psychologie und Kameradschafts-Ehe
sprachen.

Im Uebrigen nannte er mich nun
«Micky-Maus».

IV.
Doch es dauerte nicht allzulange, da

wurde Hannes wieder unzufrieden.
Jedem vorbeitippelnden Frauenzimmer
blinzelte er nach, und als ich darob
wütend wurde, meinte er bloss: «Si

händ halt so schöni Locke!» Aha! Die
neue Nackenlockenmode war ihm in die
Beine gefahren! Als ich dann am St. Ni-
klaustag ein riesiges Lebkuchenherz vor
meiner Türe fand mit der zuckerigen
Aufschrift: «Maitli mach Locke, sunscht
blibsch hocke!» wusste ich natürlich,
wer der Spender war. Und da ich ein
modernes Mädchen war und einen
Freund hatte, eilte ich abermals zum
Coiffeur, und in kurzer Zeit ringelten
sich sammetweiche Locken in meinen
Jungmädchennacken. Der Backfisch war
ausgebrochen! Dementsprechend begann
ich nun fliessende Tango s, Walzer's und
English Walz' auf dem Klavier
hinzuschmelzen, und als Hannes eintrat, rief
er ganz entzückt: «Backfischli!»
Beinahe wäre er mir um den Hals geflogen,

er besann sich aber noch rechtzeitig

und erkundigte sich zuerst, ob
meine Locken wirklich echt, oder bloss

angehängt seien? Seither wälzen alle
das Problem meines Lockenkopfes in
ihren Schnittlauchhäuptern herum. Einer
meint, ob ich sie um den nassen Finger
drehe, ein Andrer frägt, ob ich nachts

nur auf einer Seite liegen könne, weil

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

Gurken -Saft
ist ein altbekanntes Schönheitsmittel,

Nur darf er nicht roh
verwendet werden, sondern am
besten in einer Spezial-Gesichts-
crème,

Elektro bio-Gurkensaft-Crème
ist das ideale Hautpflegemittel,
von dem auch Sie des Lobes
voll sein werden. Es kommt nur
auf einen Versuch an, meine
Damen. Bezug durch:
Badanstalten, Reform-, Sanitäts- u.

Spezialgeschäfte.

ElektrobiO-Vertrieb

Willy Baudendistel
ZÜRICH 6, Nordstr. 280

Wipkingen).

ERHÄLTLICH IN GUTEN
WÄSCHEGESCHÄFTEN KIACHWEI S :

A:G.GuST METZGER- BASEL.

Diabetiker

DAMEN
lassen sich von »

DINGER
coiffieren

HERREN
lassen sich von

DINGER
servieren

Salon de Coiffure
CECIL", ZURICH
Lintheschergasse 3, Tel. 39.467

Inhaber: G. Dinger.

lieben gerade süße Speisen und Getränke, die sie nur ungern
vermissen. Warum entbehren, wenn

Hermes Saccharin-Tabletten
gewöhnlichen Zucker voll ersetzt, ohne
Nebenwirkung. Hermes Saccharin -Tabletten
darl der Zuckerkranke ohne Gefahr in
beliebigen Dosen aufnehmen.
HERMES A.G., ZÜRICH 2.

Erfolgreich«
ßcdurtal-Pillerv

Viele Aerzte haben die Redunalpillen in
ihrer Praxis ausprobiert und damit
Gewichtsverminderungen von 8 18 Kilo
erzielt. Die Redunalpillen haben immer
Erfolg und sind vollkommen unschädlich.

Denn sie bestehen hauptsächlich
aus rein natürlichen Pflanzen-Extrakten.
Auch Sie werden die milde und sichere
Wirkung schon nach wenigen Tagen
deutlich spüren. Herzklopfen,
Kurzatmigkeit, Kopfschmerzen und Mattigkeit

verschwinden. Sie schlafen wieder
ruhig und fest und fühlen sich körperlich

und geistig kräftiger und frischer. Alle, die
jemals Redunalpillen gebraucht, haben das bestätigt
und ihr Gewicht mit Leichtigkeit auf die normale
Stufe reduziert. So wird auch bei Ihnen das Gewicht
von Woche zu Woche abnehmen und Ihre frühere
Beweglichkeit und Jugendlichkeit zurückkehren.
Preis per Schachtel Fr. 6.50. Kurpackung Fr. 15.
In Apotheken erhältlich.

9

Villi! Vlä^i
^iim kalß<tiz»cki»
Line h s s r i g e Oeschichte.

I.

^Is icn noch ein kleines 8chulmsdel
wsr, hatte icn ein ssnktes Oesicntchen
uncl zwei blonde Oretcbenzöpke, Icn
übte Lonieitern unà spieite mit viel Oe-
kübi: «^lies neu msckt cier Nsi,» Ick
kstte suck einen Lreunä. Lr kiess Lsn-
nes, wsr Ovmnssisst unci ick wsgte
ksum zu ikm sukzuklicken vor Isuter
Lkrkurckt, lernte er clock Lstein uncl

Orieckisck! Lr wsr morcisgslsnt, kslk
mir àen Nsntei sn- unà suszieken, ke-
gleitete mick zur 8ckule uncl trug meine
ivlsppe, Ausserdem keiekrte er mick
üker sllerksncl, sprsck gelskrt üker seine

Lekrer, üker Amöben unci ivLstkäker.
Im Oekrigen nsnnte er mick »Nscli».

II.

^Is ick cisnn so im àkangsstadium
eines Lsckkisckckens wsr, kegsnn ge-
rscle clie Revolutionszeit cler Lrsuen-
kssrmocle, uncl weil ick ein mociernes
lvlädcken wsr uncl einen Lreuncl kstte,
kielen eines Lsges meine ^öpkcken un-
ter cier 8ckere cles Loikkeurs wie s. Ä.
clie Löpke unter cler Ouiiiotine.

^.Is ick zum ersten Nai Lsnnes mei-
nen rsssigen Lerrenscknitt präsentierte,
wsr er zuerst gsnz perplex uncl clsnn

ssgte er kloss: «lXa!» Ick kstte mick
sekr verändert. Ick kstte plötzlick eine
gsnz krecke 8tubsnase mit Sommer-
sprossen unci ükersus kecke Okren.
tViein lVIut wucks von Lsg zu Lsg, Lsn-
nss wsr nickt mekr cier sngeketene
Oott, sonclern ick stsnci zumindest suk
derselben 8tuke mit ikm. Ick spielte
keine sltmodiscken Lieder mekr, son-
dern kiek mit Lempersment die neu-
sten 8cklager kerunter, Osnn king ick
sn zu spörteln, turnte, ritt und sckwsmm,
Wenn Lsnnes meine Nappe trsgen
wollte, ssgte ick empört: «Wss meinst
denn du, ick ksb' dock selber Nuskeln!»
^.uck den lvlantel zog ick slleine sn,
dss wsr dock eine scköne skrobstiscke
Oiiederverrenkung, und wenn wir zu-
ssmmsn zur 8okule gingen, kstte ick
dss grosse Wort und teilte ikm die
neusten Sportkerickte mit oder wir po-
iitisierten, Lsnnes scksute die gsnzs
8scke sekr sckeei sn, sber er wsgte
nickts einzuwenden.

Im Oekrigen nsnnte er mick nickt
mekr «lvlsdi», sondern «X Luki»,

III.
Os eines Lsges wurde ick kekekrt,

Lsnnes reickte mir dss slierneuste Ns-

gazin und sls ick sbnungslos dsrin bist-
terte, wurde es mir plötzlick gsnz
sckleckt, Os wsr eine seitengrosss Lkoto
eines jungen Nädekens mit Herren-
scknitt und 8portskosen und darunter
stsnd kett gedruckt: «Oie kst msn woki
kei 8teinack mit dem ksiscken ^.kken
oculiert!» Ick rsnnte scknurstrsks zum
Loikkeur, ksukte Lssrwucksmittei, Lssr-
wucksmittei und nockmsls Lssrwueks-
mittel, ükersckwemmte mein msnnlickes
Lsupt mit wokl- und übelrieckenden
Wässerlein und kstte erst wieder Luke,
sls mein Lssr zum normslen Lukikopk
nsckgewscksen wsr,

Onterdessen wsr ick bsinak-Lack-
kisckii geworden, Neine kecken Okren
wsren nickt mekr sicktbsr, meine 8tubs-
nsse «nidsi» gewscksen und mein 8ports-
kimmei verrsusckt, Lsnnes durkte mir
wieder in und sus dem Nantel Kelten,
meine Nappe trsgen, suk dem LIsvier
spielte ick nur nock Llsssiksr und mein
Lreund ksm suck wieder zu Worte,
wenn wir üker moderne Liebs, üker
Lsvokoiogie und Lsmerscisckskts-Lke
sprscken.

Im Oekrigen nsnnte er mick nun
«Nickv-Naus»,

IV,
Oock es dsuerte nickt silzulsnge, ds

wurde Lsnnes wieder unzukrisdsn. de-
dem vorbeitippelnden Lrsuenzimmer
blinzelte er nsck, und sls ick dsrob
wütend wurde, meinte er bloss: «8i
bsnd kslt so scköni Locke!» àa! Oie

neue Ksckenlocksnmode wsr ikm in die
Leine gekskren! ^.Is ick dsnn sm 8t, Ki-
KIsustsg ein riesiges Lebkucbenberz vor
meiner Lüre ksnd mit dsr zuckerigen
^.uksckrikt: «Nsitii mscb Locke, sunscbt
blibsck kocke!» wusste ick nstürlick,
wer der 8pender wsr, Ond ds ick ein
modernes Nädcken wsr und einen
Lreund kstte, eilte ick skermsis zum
Loikkeur, und in kurzer Teit ringelten
sick ssmmetweicks Locken in meinen
dungmsdckennscken. Oer Lsckkisck wsr
susgekrocken! Oementspreckend begann
ick nun kliessends Lsngo's, Wslzer's und
Lngiisk Wslz' suk dem LIsvier kinzu-
sckmelzen, und sls Lsnnes eintrst, riek

er gsnz entzückt: «Lsckkisckii!» Lei-
nske wsre sr mir um den Lais gsklo-
gen, er besann sick aber nocb recbt-
zeitig und erkundigte sick zuerst, ok
meine Locken wirklick eckt, oder kloss

angekängt seien? 8eitker wälzen alle
das Lroblem meines Lockenkopkes in
ikren 8cknittisuckkäuptern Kerum. Liner
meint, ok ick sie um den nassen Linger
dreke, sin Andrer krägt, ob icb nacbts

nur suk einer 8eite liegen könne, weil

die delledteite

überall eroSlillck.

crème.

klàbio-iiàM-là

lïlelcti'oîlill-VlZi-ll'ieb

Willv lZaulIenlIi8teI
2Ürllerik,>>ioi-cIsIl-.280

sesLi-i» ri- «vi - uaciiwi-i s :

^:s.sus-r r^i--rZl-ei-< lZ/xst-t.

Diabetiker

c:c>iktisrs!-»

Issssr» sicà vOr>

ssrvÎSrsi-»

..ClLXDIO". ^vkien
l.intnescderxssse Z, 1°el. Z9.4l>7

Iràber: <ì. I>Ir»ger.

lieben xeracle sulZe Speisen unä Oetränke, clie sis nur unxern

xevönnlicden Zucker voll ersetzt, onne lieben-
virkunx. »orms» Saeensrin - Radierten
clsrl cler Tuokorlcranlco okne Sstatir in

nitikivill-s ^umcn 2.

^Kseluliâislsllv
Viele Merzte ksben die Ledunslpillen in
ikrer Lraxis ausprobiert und damit Os-
wicbtsverminderungen von 8 18 Kilo
erzielt. Oie Ledunslpillen bsben immer
Lrkolg und sind vollkommen unsckäd-
lick. Oenn sie besteben ksuptsäcklick
aus rein nstüriicken Lilsnzen-Lxtrskten.
^.uck 8ie werden die milde und sickere
Wirkung sckon nack wenigen Lsgsn
deutlich spüren. Lerzklopken, Kurz-
atmigkeit, Lopksckmerzen und wattig-
keit versckwinden. 8ie scklaken wieder
rukig und kest und küklen sick Körper-

lick und geistig kräktiger und kriscker. ^.Ile, die
jemals Ledunslpillen gebraucht, ksken dss bestätigt
und ikr Oewickt mit Leichtigkeit suk die normsie
8tuks reduziert, 8o wird such kei Iknen das Oewickt
von Woche zu Wocke sknskmen und Ikrs krükere
öeweglickkeit und ^ugendiiclikeit Zurückkehren.
?reis per 8ckscktel Lr. 6.5», Lurpsckung Lr. 15.
In Apotheken erhältlich.
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Pinervin- Elfen
Badezusätze

Flditenblut, Rosen,
Rainfarn, Lavendel,
Wadiolder,
Pfefferminz, Flieder,
Waldmalglödtdien
etc.
wirken belebend,
erfrischend und Nerven
beruhigend, bie verleihen

eine sam metweiche
Haut und gesunden,
ruhigen Schlaf. - Flasche

zu lü Vollbädern
Fr. 3.25

zu 2 Bädtr Fr. 1

Ueberall erhältlich, wenn nicht direkt durch

A. KLEGER, MERKATORIUM, ST. GALLEN

Goldar
Verlangen Sie überall
die große Tube
à 75 Cts.

die Uolhs-Zahnpasta

der grosse wissenschaftliche
Erfolg Goldar A.G.. Nänikon

Als mich der Richter fragte, wie alt ich sei, da wußte ich

selbst nicht mehr, ob ich nun 24 oder 25 Jahre alt bin."

Und wie viel sagtest du dann?"

Achtzehn." (Passing Show)

Schaffen Sie den BES-Petrolvergaser an. Et ist sparsam
im Gebrauch, von gefälliger Form und ohne Pumpen. Brennt
mit blauer, geräuschloser Flamme. Keine Explosionsgefahr.

Apparate von Fr. 34.- an, 1-, 2- und 3 -flamm ig.

Gratisprospekt Nr. 12 mit Referenzen und Vertreterangaben
durch

Ad. Abt, Brugg bei Biel.

ich die Locken um Fadenspüeli rolle.
Ein ganz Dummer war überzeugt, ich
klebe sie mit Fischleim. Sogar Hornusser,

der doch mit den griechischen und

germanischen Göttinnen (welche ja auch

Lockenköpfchen hatten) auf Du und Du

steht, glaubt, ich wickle sie um Zünd-

hölzli. Und als ich der Redaktion einen

Besuch abstattet, sagte Horn. Rex zwar
gar nichts, aber die gerade Falte auf

seiner Denkerstirne begann sich wellenartig

zu kräuseln, als er meine Locken

stillschweigend betrachtete.
Doch ob nun meine Locken echt oder

falsch sind, geklebt, gerugelt oder
gedreht sind, die Hauptsache ist: Ich bin

nun ein echtes Backfischli
Backfischli von Arlesheim.

Dame in den vierziger Jahren. Andere
zweifeln seine Existenz prinzipiell an,

sie sagen: In diesem Alter ist ein Mädchen

noch viel zu dumm um schreiben

zu können! Ich selber habe mit einiger

Besorgnis der ersten Begegnung
entgegengesehen. Ich stellte mir ein

langaufgeschossenes mageres Wesen vor,
das sich das zierliche Pseudonym lediglich

aus Gründen der Ueberkompensa-
tion zugelegt hat aber nichts von
alledem. Das Backfischli ist tatsächlich

ein Backfischli und das mit den Locken

stimmt durchaus zu seinem Vorteil.

Zum Kapitel:
..Mann von heute".

Redaktionelle Notiz: Schriftlich und

mündlich wird immer wieder angefragt,
ob das Backfischli tatsächlich ein Backfischli

sei. Trostlose Skeptiker vermuten,

das sogen. Backf.schli sei eine

Gegen Fettsucbt, Kropl, Arterienverkalkung und Beschwerden des kritischen Alters, ist die ideale Kur mit

ADIPOSIN VON D3 HAFNER
Laboratoires Plaine 43, YverdonPreis Fr. 6.50

Pfingstzug, Strecke Olten-Bern. Von

Zürich bis Ölten hatte ich das seltene

Glück gehabt, ganze 4 Plätze für mich

zu haben. In Ölten kam ein schönes

Fräulein und setzte sich mir gegenüber.

Ich schlief mit dem linken Auge weiter,
und mit dem rechten betrachtete ich über die Brille
die erschienene Fee. Nachdem sie ihre Effekten
verstaut und das Billet aus dem Täschchen herausgeholt

hatte, tat sie einen zarten, immerhin etwa 3 Meter

langen Seufzer und schaute zum Fenster hinaus. «Frö-

läin, Sie langwyle sich offebar», tönte es plötzlich,
und ich bemerkte, dass ein elegant gekleideter, junger
Herr neben der Fee Platz genommen hatte. Das

Gespräch war bald im Gange, schien die Fee sogar zu

interessieren. Jener wusste seine guten Eigenschaften
auf eine auffällige Weise, wie aufs Brot gestrichen,
der Fee darzubieten, «Jooo, wisse Sie, Fröläin, ich

dringge käi Alkohol» «Jooo, wisse Sie, Fröläin, ich

rauch nüt, das isch der Gsundheit schädlich», «Joo,

wisse Sie, Fröläin (es war zum K.). Herrgott,
konnte das Mädel diese Tugendsgestalt anhimmeln!

«Dass die drauf hereinfällt», dachte ich.

Der Schnellzug mit Zuschlag hat bekanntlich in

der Schweiz die löbliche Eigenschaft, überall anhalten

zu müssen. So kam es, dass wir mit fast einer Stunde

Verspätung nach Bern kamen. «0 jeee,» seufzte

die Fee, «jetzt fahren keine Tram mehr, und nun

muss ich etwa 20 Minuten weit zu Fuss heimgehen,
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pinsrvin- leiten

Itltlakarn, I-sveilllel,
Vsrtioliler,

Wi»lcln>»l!i>ii<ttckei>
et«.
virlien belebenci, er»
IiiscnencI uncl Nerven

zu l» Vollbàclern
Z,2S

-u 2 kiiàr t'r, l.
Ueberoll erkZItlicb, wenn nickt direkt durck

à 75 Lk.

äie Vo!k8-îàpll5ta
cle- cz-osss wisssnscksitlicks
lîrkoig o»i>i»- /ì.o., ?i»ä<»>

m-c/î c/e^ /?/c/l/e^ />c.Fie, w/e a/t' /c/i se/. L-a .'c/l

se/ös. ^./c/î/ me/i^, <?c> -c/l nun ^ oc/e^ ^ /cz/i^e a/t' ö/n."

mit diîluer, xerìius.nloser t'iâmine. Keine iZxplosionsxàdr.

Apparate vow kr. Z4 - s». I-, 2» unâ Z tlsiriiniK.

ciurcu

^cl. /^dî, vrügg dei Siel.

icti die Locken uin Ladenspüeli rolle.
Lin ganz Oummer war überzeugt, icli
klebe sie rnit Liscbieiin, 8ogar Lornus-

ser, der docb rnit den grieckiscken und

germaniscken (Göttinnen swelcke ja aucb

Lockenköpkcken kalten) auk Du und Du

stebt, glaubt, ick wickle sie uin ^ünd-
kölzli, Ond als ick der Ledaktion einen

Lesuck abstattet, sagte Loin, Lex zwar

gsr nickts, sber die gsrsde Lslte suk

seiner Lenkerstirne begann sick wellen-

artig zu kräuseln, als er rneine Locken

stillsckweigend betracktete.
Lock ok nun rneine Locken eckt oder

kslsck sind, gekiekt, gerugeit oder ge-

drekt sind, die Lauptsacke ist: Ick kin
nun ein ecktes Lsckkisckii

Lackkisckii von ^rleskeirn.

Osine in den vierziger Satiren, ändere
zweikeln seine Lxistenz prinzipiell sn,
sie ssgen: In diesem ^lter ist ein jviäd-

cken nock viel zu dumm um sckreiken

zu können! Ick selber kake mit eini-

ger Lesorgnis der ersten Legegnung ent-

gegengeseken. Ick stellte mir ein lang-

aukgesckossenes mageres Wesen vor,
das sick das zierlicke ?seudonvm ledig-
lick aus (Gründen der Oekerkompensa-
tion zugelegt kat sker nickts von
siiedem, Oss Lackkisckii ist tatsäckiick
ein Lackkisckii und dss mit den Locken

stimmt durcksus zu seinem Vorteil,

/um lìilttîtt I:
..^liiim villi keute".

Ledsktiooelle lVotiz: 8ckriktlick und

inündlick wird immer wieder sngekrsgt,
ok das Lackkisckii tatsäckiick ein Lsck-
kisckli sei, Lrostlose 8keptiksr vermu-
ten, das sogen, Lsckksckli sei eine

llegeri fellîllcdl. klr.pl, trlerieov.rliZÜiuiig un. kes.dvl.ril.li lies llritiü.d.li llllers. >!l riie illesie llur mil

preis rr. b^Z0

Lkingstzug, strecke Olten-Lern, Von

Surick bis Ölten batte ick dss seltene

Olück geksbt, ganze 4 Llätzs kür micb

zu baben. In Ölten kam ein sckönes

Lräuiein und setzte sick mir gegenüber.

Ick sckliek mit dem linken ^.uge weiter,
und mit dem reckten betracktete ick üker die Lrille
die ersokienene Lee, iVsckdem sie ikre Lkkekten vsr-
stsut und dss Lillet aus dem Läsckcken kersusgekoit

kstte, ist sie einen zarten, immerkin etwa 3 Neter
Isngen 8eukzsr und scksute zum Lenster kinaus, «Lrö-

läin, 8ie langwvle sick okkekar», tönte es plötzlick,
und ick bemerkte, dsss ein elegsnt gekleideter, junger
Lerr neken der Lee Liatz genommen katte, Oas Oe-

spräck war ksld im Oange, sckien die Lee sogar zu

interessieren, ^ener wusste seine guten Ligensckskten
suk eine sukksliige Weise, wie suis Lrot gestricken,
der Lee darzubieten, «^looo, wisse 8ie, Lröläin, icb

dringge käi ^Ikokol » «^ooo, wisse 8ie, Lröläin, ick
rauck nüt, das isck der Osundkeit sckädlick», «^koo,

wisse 8ie, Lröläin les wsr zum L,j. Herrgott,
konnte das Nädel diese Lugendsgestslt snkimmein!
«Oass die drauk kereinkällt», dackte ick,

Oer 8ckneIIzug mit ^uscklsg kst bekanntlick in

der 8ckwe!z die löblicke Ligensckakt, überall ankalten

zu müssen, 8o kam es, dass wir mit ksst einer 8tunde

Verspätung nack Lern kamen, «O jeee,» seukzte

die Lee, «jetzt kskren keine Lram mekr, und nun

muss icb etwa 2l) Ninuten weit zu Luss keirrigeksn,

10


	...

